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 Buchbeschreibung:
 Bücher sind nicht immer so harmlos, wie man denkt. In diesem Gedichtband treffen Sie auf gefährliche Bücher, denen man nicht bei Nacht begegnen will. Wasserwesen treiben ihr Unwesen in der Bibliothek. Und seien Sie vorsichtig, wenn sie die falsche Bibliothek betreten.
  
  
  
  
  
  
  
 Über den Autor:
 Claudia Wendt schreibt Fantasygedichte und Sachbücher zum Thema Manga. Sie schreibt seit mehreren Jahren Gedichte und Geschichten und möchte vor allem unterhalten. Ihre Gedichte spiegeln Geschichten wieder und haben eine balladenähnliche Form, die vor allem erzählt. Eines ihrer ersten Werke war das Literaturcafé, ein unterhaltsamer Lyrikband. Literarische Vorbilder für sie sind J.K. Rowling, Tolkien, Wolfgang Hohlbein und J.R. Ward.
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   Das Buch
  
 Einst war ein Lederfoliant,
 In dieser Welt sehr bekannt.
 Auf ihm lag ein Fluch, hörte man sagen,
 Ihn zu lesen konnte man nicht wagen.
  
 Wer es las, wurde infiziert,
 Auf das er den Verstand verliert.
 Manch einer war gar entzückt,
 Wurde vom Lesen gänzlich verrückt.
  
 Je weiter man es las,
 Desto mehr Seele das Buch fraß.
 Aus den Seiten schimmerte Licht heraus,
 Entzog das Leben, man sah es mit Graus.
  
 Wenn gefangen man ist gewesen,
 War man gezwungen, das Buch zu lesen.
  
 Seite für Seite, es für sich warb,
 Der Leser vor Verrücktheit starb.
 Drum gebt gut Acht, wenn ihr es seht,
 Bevor es euch in die Seiten webt.
  
 Der Leib verschwand in grellem Licht,
 Wenn man das Buch las, sah man ihn nicht.
  
 Wenn man den, der verschwand sah,
 Verstand man den Schrecken, so wunderbar.
 Auf den einzelnen Seiten fanden sich Bilder,
 Wunderschön, grausamer, wilder.
  
 Wie jeder Krieg der ausgetragen,
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